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In den Wahlen in Reußen.
Stimmenverhältnisse der Parteien.

Anläßlich der bevorstehenden Wahlen in Preußen '!t
eine amtliche StatiUik für Preußen auf Lrm :ü der Ergeb¬
nisse der letzten Reichstagswahl aufgestellt worden. Daraus
erg'bt sich, daß in Preußen bei der Reich: iugtwahl von
18 800 511 Wahlberechtigten 15 197 095 gültige Ctimmen ab-
gtgeben worden sind (im Reich insgesamt 26 017 590. di»
Zahl der Wahlberechtigten des ganzen Reiches war noch nicht
festgesteUt. da aus Ober- und Niederbanern die e>> -rechenden
Angaben noch fehlten). Es erhielten in Preußen .• Sozial-
demokraten  3 258 723 oder 21,4 % der abgegebenen gültigen
Stimmen: im Reich war der entsprechende Prozensatz ganz
ähnlich 21.6. Die Unabhängigen  erzielt - in Preußen
2 991  112 Stimmen: oder 19.7 % der adgeger uen Stimmen;
im Reich betrug ihre Prozentzahl nur 18,8. Die Kommu-
nisten hatten 187 268 Stimmen in Preußen oder 1.2 %,
für das Reich war ihr Prozentsatz höher, nämlich 1.7 "/«.
Insgesamt haben die sozialistischen Parteien denmach im
preußischen Staatsgebiet 42,3, im Reichsgebiet 42.1 #/o der
abgegebenen gültigen Stimmen erhalten. Es zeigt sich also
eine auffallende Gleichheit in der Gesamtzahl der sozialistrschen
Stimmen für Reich und Preußen.

Das Zentrum  erlangte in Preußen 2742081 oder
18,1% der Stimmen, im Reich 13,6 %. Es ist hierbei aber
zu beachten, daß dem Zentrum auch die Stimmen der
Christlichen Volkspartei und der Bayerischen Volksuartei
mit 4,8 *A der gültigen Stimmen zuzurechnen wären, so daß
darin insgesamt für das Reich 18,4 «/• herauskommen. Eine
wesentlich größere Differenz llndet sich bei drr Deutschen
demokrali .chen  Partei . Sie hat in Preußen 1079482
oder 7,1 im Reich dagegen 8,5 °/o der gültigen Stimmen
auf sich vereinigt. Rechnen wir die Stimmen der ehemaligen
Koalitionspartc-en zusammen, so ergibt sich, daß sie (d. h.
Mehrheitssozialisten. Demokraten und Zentrum) im Reich.
48,5'/«, in Preußen dagegen nur 46.6 % der abgegebenen
gültigen Stimmen erzielt haben.

Bemerkenswert ist ferner, daß die Deutsche Volks¬
partei  in Preußen mehr Stimmen ausgebracht hat als die
Deutschnationale Volkspartei. währen l/umgekehrt die letztere
im Reiche einen Vorsprung gegenüber der Deutschen Volks«
Partei hat. Die Deutsche Volkspartei erzielte im Reiche
8606 316 Stimmen oder 13,9 •/<>, in Preußen 2 250 859
Stimmen oder 14,8 °/o der abgegebenen Stimmen: die
Deutschnationale Volkspartei dagegen hatte in Preußen
8148 604 oder 14,1 % der preußischen Stimmen , im Reiche
1736 778 oder 14,4 % der Reichssttmmen.

Die jetzigen Koalitionsp arieien,  Zentrum , Demo-
lraten und Deutsche Volkspartei, haben am 6, Juni  im
»reußischen Gebiet genau 40*/* der Stimmen erhalten, wäh¬
rend sie im Reichsgebiet 40,3 % erzielt hatten.

Die Glücksucker. !

, Cliiman aus der Vorkriegszeit von Heinrich Lee.
(Nachdmck verboten.) \

11 For'sktzuni.
»Wenn Sie un» übrigens begleiten wollen, Herr

vemmersbach, so wird uns das sehr angenehm sein",
mgte jetzt die Tante, „denn es wird wohl ein großes
Getümmel geben, und dann wären wir ohne männlichen
Schutz.'

Die Bekanntschaft der Damen mit Vincent war
eigentlich nur eine sogenannte Tischbekanntschaft und
grurwete sich darauf, daß der Oberkellner ihn zufällig
gleich am ersten Tage neben Herta gesetzt hatte. Iii-
^l 'chen aber hatte Tante Steinhöfel herausgefunden, daß

"uck>seine praktischen Seiten hatte, einen
mngen Mann zur benändigen Verfügung >u

„ "En. Man konnte ihn zu allerlei nütziichen Diensten
- . „ Enden, und was schließlichH->,ta dabei betrat —
mnrfiii. L Gesellschaft Zerstreuung und Vergnügen
151 sn !«« .,* 1**, man  i ° allerseits damit zufrieden sern.
i,„r ^Erkte , wie S, erta, di; neben ihm stand, bei
i.tih hp/ßuj » Dante cn ihn die Augen abwandte,
[bz  blefben »uhi .'rt ” b. ienschengedränge dicht neben
Freude 8U  ^ ut*en» erfüllt, ihn mit emer unnennbaren

Bern.' ®1Ä5 k»SL ,r,Ss  5 =™ ™ « . (ein, anäbiae
mf.iiu ^ ,arn,!', r ab an, die beiden älterenhatten NU. uoch etwa mit Toilettenangelegen-

ŝ bshalb sie ( , noch einmal auf ihr
zu begeben hatten, wagend Herta ihren Hut und

^Jackett schon unten in der Garderobe hängen hatte,
^ n̂cent brauchte Sch nur seinen Überzieher herunter-

K °len. So trafen sie sich denn beide im Garten, den
rme große elektrische Ampel hell beleuchtete
fjr  Herta stand seitwärts im Schatten tonaiam die Land,
lckube über ibk- schlanken Ringer '

DLe Cmahrung.
Im Reichstag hat der ReichsernährungsministerDr .Kermes

am 2. Juli bedeutsame Erklärungen über die Lage unserer
Ernährung abgegeben. An erster Stelle sftht ber Satz, daß
das einheimischeBrotgetreide trotz aller Str -ckungsmittel
nicht ausreicht, um unsere Ernährung stch-rzustelien. Das
wlüeriegt die Behauplu"gen, die von übereifrigen Wirtschafts¬
dilettanten ausgestellt worden sind, daß Nahrungsmittel
genug vorhanden seien. Nur müßten sie mit aller Energie
ec ak-l werden. Wieviel haben diese Behauptungen nicht
sa,oy zur Verschärfung der Spannung zwischen Stadt und
Land beigetragen? Den Landwirten wird zugetraut , daß
ste große Mengen von Lebensmitteln verborgen hielten, was
an einzelnen Stellen schon zur Selbsthilfe in Form von
Piünderungszügen geführt hat. Tatsächlich ist aber auch
auf dem Lande die Brotknappheit scharf zu fühlen Gewiß,
im Schleichhandel wird Brot und Mehl verschonen. Wer
selbst wenn diese Mengen restlos ersaßt würden , ttüge das
nicht zur merklichen Besserung der allgemeinen Lebenshaltung
bei. Wir sind also nach wie vor auf die Einfuhr aus¬
ländischer Lebensmittel angewiesen. Außer Getreide sind es
Fleisch- und Milcherzeugntsse. an denen bei uns erschreckender
Mangel herrscht. Die einfacĥ Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft würde das auch nicht ändern, denn es nsird Jahre
dauern, bis unsere Viehstapet. so wett aufgefüllt sind, daß
wir einen großen Teil unseres Bedarfs selbst decken können.
Völlige Deckung ist auch in Zukunft ausgeschloffen, weil wir
uns nicht agrarwirtschastlichumstellen können. Es würde
an sich schon zur Abschwächung der politischen, wirtschaft¬
lichen und sozialen Gegensätze beitrage.r. wenn wirklich
bekannt wäre, was ist. Dft V rh-tz' .ng bL zu tiefe Spuren
hinterlasfea. Jeder sieht in dem anderen den Feind, während
nur gegenseitiges Vertrauen und gegenseitige Hilfe uns aus
dem Zusammenbruch wieder aufzurichten vermögen. Die
Rede des Reichsernährungsministers kann dazu beitragen.
Sie hält sich nüchtern an Tatsachen. Sie zeigt, welche
Formen die Preisentwicklunggenommen hat. Schlimm ist
es noch immer mit unserer.Zuckerocrsorgung bestellt. Das
ist für die Ernährungslage umso nachteiliger, als die hoch¬
wertigen Nahrungsmfttel. wie Milcherzengniffe. ohnedies
knapp geworden sind. Die Anbaufläche für Zucker ist ver¬
größert worden. Das wird noch immer nicht dazu führen,
die Zuckererzeugnisie so zu steigern, daß er frei und reichlich
im Handel zu bekommen ist. Auch über die Höchstpreise für ,
Brotgetteide hat der Reichsernährungsminister Mitteilungen
gemacht, die im Zusammenhang zeigen, daß mit einer
Senkung der Brotpreise noch nicht gerechnet werden kann.
Der Preis für die Tonne Roggen soll Mk. 1500,—, der für
Weizen Mk. 1750,— betragen. Das ist das Vierfache mei>r.
als im Vorjahre bezahlt wurde. Und dabei besteht immer
noch nicht die Aussicht, ein besseres Mehl Herstellen zu
können. Das Kleiebrot wird noch für ahftbhgr; Msere
Hauptnahrung bleiben _ . ' -

Gin vemichÄnKes Urteil.
Me die . Morast,g Post ' berichtet, haben die PekerS-

burger Sozialdemokraten den estnischen Sozialisten folgend«
Resolutton übersandt:

„btußland ertrinkt in Blut. Die kommunistischeRe- '
«gkerung bat das industrielle und soziale Leben des Landes
von Grund aus zerstört. Die Rechte und Freiheit der
Person werden von ihr mit Füßen getreten: btt  besten
intellekmrllL« Kräfte des Landes sind vernichtet. Wir er¬
klären hiermit, daß wir nichts gemein haben ntt» b.eser
Gewalt , und Bkutregierung.

lVir bUlc;. die vorliegende Resolution allen unseren
Gesinnungsgenossen..n Auslände bekannt zu g^ eu.»

i

f

Oie Bowjeirêerung
und die Genossenschaften.

Wie die Beniner mssische Zeitung . Wremja» (Die Zeit!
vom 28. Juni berichtet, erzählen aus Sowjetrutzlcmd in
Finnland eingetroffene Flüchtlinge von einer neuerdings
wieder stark zutage tretenden Spannung zwischen der Sowjet¬
regierung und den Genossen'chaften.

Die genoffenschaftlichen Verbände besteher in ihrer
früheren Form schon lange nicht meyr; ste waren der
Suwjetregi -.rung unbequem, da ste auf die russische Be¬
völkerung einen großen Einfluß besaßen und ihre wirtschaft¬
lichen Maßnahmen und Operationen sich der Kontrolle
Moskaus entzogen. Sie wurden daher von den Bolsche¬
wisten in Sowjetinststutiouerru.ngeu)andrst und ihrer Sclb-
ständigkest beraubt.

Die zunehmende Vergewaltigung der Arbeiterbevölkerung
seitens der Sowjettegierung hat die bestehende Unzuftieden-
best immer mehr gesteigert, und die künstlich. bolschewistrrten'
Genoffenschaften besinden sich jetzt in offener Oppofitton zu
der Regier ng: ihr Hauptbestreben geht dahin, von der
Sowjetregiemng die Aufhebung des Streikverbotes zu er¬
reichen.

Liegt hierin nicht «w bittere Ironie ? In der freie»
Arbeiter- und Bauernrepublik, in einem Lande, in dem die
.Diktatur des Proletariats » angeblich verwstkiicht ist. kämpfen
die Arbester um die Streiffreihest: sie käurpsn dort einen
Wirtschastskampf, der irr dê kapitalistischen Weftemopa vor
mehr als einem halben Jahrhundert zugunsteu der Arbeite»
entschieden worden ist. Dieser bestehende Kamps zeigt die
Unstnnigkeit der Fabel ' cm Wohlbefinden der Arbeiter¬
schaft in Sowjettußlaud bester als die ausführlichsten Be¬
richte und ZGandsschilderungen des russischen Wirtschafts¬
lebens. .„ . _ . „ j

»Ich muß Sie noch um Berzetynng bitten », redete
er sie an, glücklich, sie allein zu treffen̂ „daß es mir
leider nicht möglich war , Sie heute nachmittag zu be¬
gleiten.'

„Ihr kranker Freund ' , erwiderte sie, „hat doch wohl
gröbere Ansprüche an Sie . Wie ich ihn von ganzer Seele
bedaure. Sterben müssen hier in dieser herrlichen Natur,
wo andere fühlen, daß sie h'er ihre Genesung wieder¬
finden — ja. ihre Genesung —'

Ihre Worte klangen wie in einem heißen Dank , plötz¬
lich aber brach sie ab — und doch schien es ihm, als hätte
sie diesmal etwas ganz besonderes sagen wollen.

„Hat denn auch Sie ein Leiden hergeführt ?' fragte
er erstaunt. ,

Sie nestelte an den Knöpfen und ein kleines Schweigen
trat zwischen ihnen ein.

„Ich weiß es nicht' , entgegnete sie endlich leise.
Dann aber erhob sie zu ihm den Kopf und ein mutiges
Lächeln flog über ihre schönen, klaren, festen Züge. „Jetzt
aber, das fühle ich, jetzt bist ich wieder ganz gesund.
Sieht man mir das nicht an ?'

Er blickte in ihre strahlenden Augen, auf ihre von
der Sonne gebräunten und geröteten Wangen , von denen
er ja nicht wissen konnte, wie blaß und abgehärmt sie
noch vor wenigen Wochen ausgesehen hatten , und niemals
war ihm ihr sanfter holder Liebreiz mehr ins Herz ge¬
drungen. als in diesem Augenblick, wo ihre Worie  ihn
erraten ließen, daß sich einmal ein trüber Schatten darüber
gesenkt hatte. Ihre Frage hatte etwas Schelmijches , waS
ihm ganz neu an ihr war.

„Wie anders Sie heut' sind' , versetzte er.
„Ich weiß tatim selbst, was mich so iroh macht' , ar t»

wortete sie. „Vielleicht das Vergnügen , das uns noch
heute erwartet . Und wenn ich daran zurückdenke, wie
lange ich mich nicht auf etwas gefreut habe. Ja . daS
wird wohl der Grund sein.'

Wieder enthielten ihre Worte etwas , was ihm wie
«in Geheimnis von ibr entgegen klang. Sollte . « ti.

bitten , Deutlicher gegen tt>n zu werden? New!
zauberischer Duft schwebte um sie, den er nicht zu zer>
stören wagte.

„Haben Sie heute gemalt ?' fragte er sie.
„Nein. Nur versucht habe ich es ein wenig , aber eS

wollte nichts werden. Das ratsamste ist vielleicht , daß
Ich meinen Pinsel ganz an den Nagel hänge.'

„Was für ein Gedanke!' fuhr er auf. „Sie haben
mir die Augen geöffnet. Ich merke nun . daß ich ohne
Ihre Hilfe doch nur eine Piuscherin bin und auch bleiben
werde. Mir kommt eS jetzt wie eine ungeheure Anmaßung
vor , was ich bisher nur als einen Zeitvertreib , eine
Spielerei betrachtet habe.'

Eine beiße Frage quoll aus seiner Brust . Die Frage,
wenn sie seine Hilfe nicht mehr entbehren könnte, ob er
ihr nicht sein ganzes Selbst zu Füßen legen dürfe , aber
rechtzeitig gebot er dem Sturme seines Innern noch
Einhalt . .

Dann fiele der Vorwurf also auf mich? lächelte er.
„Welcher Vorwurf ?' sagte ste. und mit freundlichen,

ehrlichen Blicken sah sie ihn an. „Muß ich Ihnen iur
Ihre Aufrichtigkeit nicht dankbar sein? Und glauben Sie.
daß Sie mir soviel Vertrauen einflößen würden , wenn
Sie weniger aufrichtig wären? Sie sah vor sich hin.
„Vielleicht, daß ich Aufrichtigkeit erst schätzen gelernt habe.
Vielleicht, daß ich eitel genug war. jede Schmeichelei, dre
einem Mädchen gesagt wird, für bare Münze zu nehmen
und meine gerechte Strafe dafür empfangen habe. Sie
sehen' — dabei hob sie wieder die klaren Augen zu ihm
- „daß ich mich nicht schäme, einen Irrtum offen ein*
»»gestehen. Eine Ehrlichkeit ist ja d« andern wert.
Aber —' Ke unterbrach sich wieder

Fortjetzunü folgt.



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Nach einer in Spa überreichten Denkschrift über die Er¬

nährungslage Deutschlands beträgt unser Einfuhrbedarj
3.4 Milliarden Goldmark.

* Der Frieden »wischen Sowjetrußland und Litauen ist jetzt
unterzeichnet worden.

* Am französischen Nationalfeiertag , dem 14. Juli , wurde
von einem Fanatiker die Fahne von der französischen Botschaft
in Berlin heruntergerissen.

* Der britische Gewerkschaftskongreß droht Generalstreik an.
falls die Regierung nicht Frieden mit den Iren macht.

* Berichte aus der Hauptstadt von Bolivien melden , daß
dort eine Revolution ausgebrochen ist. Der Präsident von
Bolivien und das ganze Kabinett wurden gefangen ge¬
nommen.

—■ ' | ' | ' | -j —nii
tfttfer« Ernährurrgsfchvirn^ -iisn.

Eine Denkschrift für Spa.
Der Reichsernährungsminister hat der Konferenz in Spa

eine ausführliche Denkschrift über die außerordentlich schwierige
Ernährungslage in Deutschland unterbreitet . Direkt bedroh,
lich würde die Lage durch den Rückqa.,g der Produktion , di«
Unmöglichkeit der Produkttonssteigerung und den Mangel an
Zahlungsmitteln zur Deckung des Fehlbetrags durch Einfuhr
aus dem Auslande . Besonders bedenklich ist auch der sehr
starke Rückgang des Bestandes an Schlachtvieh und Milch¬
kühen und nicht zuletzt die riesige Teuerung . So kommen
die augenblicklich ausgegebenen Wochenraftone , einschließlich
Hülsenfrüchte . Marmelade und Kunsthonig auf die horrende
Summe von 101 Mark zu stehen gegen 7,77 Mark vor sechs
Jahren.

Einfuhrbedarf bon  3,4 MMa ^ eu Golbmark.
Unter Berücksichtigung aller in der Denkschrift ausführ-

5ich vorgetragenen Umstände beziffert sich der (?in ûbrbedarf
Deutschlands für das nächste Wirtschaftsjahr auf zwei
Millionen Tonnen Brotgetreide , zwei Millionen Tonnen
Futtergetreide . 750 000 Tonnen Ölfrüchte . 180 000 Tonnen
Fleisch und Speck. 144 000 Tonnen Fett . 5v . "00  Tonnen
ötfdj «; ferner 500 000 Tonnen Rohphosphat und die zu |
seiner Ausschließung notwendige Menge von 850 000 Tonnen
Schwefelkies im Gesamtwert von 3 403 600 000 Goldmark . |
Die befriedigende Regelung der Ernährungsfrage in Deutsch - '
fanö ist und bleibt die erste und wesentliche Voraussetzung !
für den Erfolg aller anderen Maßnahmen zur Hebung der
Leistungsfähigkeit Deutschlands . Die deutsche Delegation
schlugt daher vor . die Konferenz in Spa wolle beschließen,
daß eine Kommission a»s Sachverständigen der einzelnen
Länder mit größter Beschleunigung zusam mentritt , um über >
die Maßnahmen zur Verbesserung der Ernährungslage in J
Deutschland zu beraten und den auf der Konferenz in Spa j
vertretenen Mächten dahingehende konkrete Vorschläge zu i
unterbreiten. _ (

Aus dem Gsrichtsfaas.
§ Sechsfaches Todesurteil gegen den MassenmSrdei

Schumann . Aus Berlin wird gemeldet : Die Geschworener
erklärten den Falkenhagener Massenmörder Schumann schuldig
des Mordes in sechs Fällen , der Mordbrennerei in einen
Falle , des schweren Diebstahls , des einfachen Diebstahls uni
der Unterschlagung in mehreren Fällen . Der Angeklagte nahn
den Spruch der Geschworenen lächelnd entgegen . Das Gerichj
-erkannte für jeden einzelnen Mordfan auf Todesstrafe , wegen
der Mordürennerei auf lebenslängliches Zuchthaus . In den
Ädrigen Schuldfällen wurden die Einzelstrafen zu 15 Jahren
Zuchthaus zusammengezogen.

§ Die „ Verhaftung " Landsbergs vor Gericht . In Mägde-
bürg fand der Prozeß gegen den früheren stellvertretenden
Polizeipräsidenten von Magdeburg , den Unabhängigen Bäte,
und sechs Genossen wegen Freiheitsberaubung an dem da>
maligen Justizminister , jetzigen Gesandten in Brüssel, Lar' - <
derg , statt . Landsberg sollte, wie man sich erinnern öüirte , f
«IS Geisel für die kurz vorher erfolgte Verhaftung des Mägde - ,
Bürger Führers der Unabhängigen Brandes festgehalten werden.
Das Gericht verurteilte wegen Freiheitsberaubung Vater und !
Steierink zu je zwei Monaten Gefängnis , die Angeklagter '
Daun . Reimann und Düring zu je einem Monat Gefängnis
Bohne zu drei Wochen Gefängnis und Dahms zu 300 Mari
Geldstrafe . Alle Angeklagten , außer Vater , waren bei Be¬
gehung der Tat Angehörige des Heeres.

8 Menschenleben gefährdende Diebstähle . Um Eisenbahn-
Unfälle zu verhindern , bedient sich die Eisenbahnverwaltung
des Quecksilbers, das in den Weichen an den Stellwerken an¬
gebracht wird . In letzter Zeit mußte man bei Köln die
Beobachtung machen, daß Diebe sich dieses Quecksilbers be- >
mächftgten , um es zu hohen Preisen an den Mann zu '
bringen . Bei einer nächtlichen Streife wurden mehrere dieser
gemeingefährlichen Burschen auf frischer Tat ertappt . Das l
Kölner Gericht verurteilte sie bei sofortiger Verhaftung zu je <
einjähriger Gefängnisstrafe.

politische Rundschau. !
Lettisches Reich.

+ Zur Entwaffnung der Sicherheitspolizei , wie sie
die Entente verlangt , nimmt nach einer Erklärung des preu¬
ßischen Ministers des Innern . Severing , die preußische Re¬
gierung an . daß die Entente jedem dritten Mann einen
Karabiner zugestehen wird , im übrigen aber der durchgängigen
Bewaffnung mit Pistole nichts im - Wege stehen werde . Die
sogenannten schweren Waffen (Minen . Flammenwerfer . Ge¬
schütze usw.) muffen abgeliefert werden . Die von der Entenie
zugestandene Vermehrung der Ordnungspolizet um 70 000 ,
Mann bietet in gewisser Beziehung ein Äquivalent für die
Entwaffnung . In Preußen wird sofort mit der Umformung
Und Abgabe aller irgendwie entbehrlichen Großkampfwaffen
begonnen . Die an militärische Rangstufen erinnernden Amts¬
bezeichnungen werden abgeschafft, die technischen Hundert¬
schaften werden aufgelöst.

-4- Besuch des Däncnkönigs in der ersten Zone . Der j
Besuch des dänischen Königs in Tondern ist ohne jeden j
Zwischenfall verlausen . Auf eine von dem Banldirektor
Rosstn gehaltene Ansprache, in welcher dieser darauf hinwies,
daß die Deutschen bei Kriegsausbruch Geiseln festgenommen
und dadurch die Fackel des Haffes angezündet hätten , ant¬
wortete der König unter anderm . man solle jetzt jeden Streit
vergeffen und an die Zukunft und die Arbeit denken.

+ Regierungsbildung in Mecklenburg -Ttrelitz . Der
yrecklenburg-strelitzsche Landtag , der aus 10 Bürgerlichen und
16 Sozialdemokraten best-^t, hat infolge Einigung der
Fraktionen den bisherigen Staatsminister Dr . Freiherr

- v. Retbnitz (Soz .) und den Führer der Demokraten des
Landes , Landger -chtsrat Dr . Hustn- dk. als Staatsminister ge¬
wühlt . Ferner wurde bei Stiuimeneiithaltung der Sozial¬
demokraten der Hoftat Flick aus Fürstenberg , ein Mitglied
fxt  Reckten, im« PräsidentenseS Landtags gewählt. ... '

+ Weiterzahlung der Einkommensteuer . Nach § 5L
wes Einkommensteuergesetzes vom 29. März 1920 und § 1
des Gejetzes zur Durchführung des Einkommensteuer-
gesetzes vom 31. März 1920 ist von den Steuerpflichtigen dii
Einkommensteuer vorläufig weiter zu zahlen , die nach de,
letzten landesrechtlichen Veranlagung zugunsten der Länder unk
Gemeinden zu entrichten war . Erst nach Ablauf des Kalender¬
jahres 1920 erfolgt die endgültige Vera -ilagung für das )
Rechnungsjahr 1920: und zwar nach dem im Kalenderjahr
1920 bezogenen Einkommen . Bet den meisten Pflichtigen
wird letzteres wohl wesentlich höher jein , als das der Ver-
anlagung für 1919 zugrunde gelegte Einkommen des Jahres
1918, sie werden sich also auf erhebliche Nachzahlungen
gefaßt machen müssen.,

4- Zn der Abstimmung in Lbrr )ch»<i »n meldete ein
vielfach zu offiziösen Auslassungen benütztes berliner Blatt,
daß diese Ende Sepiemder , spätestens Anfang Oftober erfolgen
fülle. Wie dazu nun seilens der preußischen Regierung
erklärt wird , beruht diese Meldung auf einer ganz privaten
Äußerung von Ententeseiie . Inzwischen aber läßt die ganze
Entwicklung es als sehr zweifelha,t erscheinen, ob es bei
diesem Zeitpunkt bleiben werde.

X Verlängerung des englisch -japanischen Bündnisses.
Vor einigen Tagen haben die englische undujapaniscke Re¬
gierung eine Note an den Völkerbund gerichtet, in der sie
ihn benachrichtigen , daß sie den Bündnisvertrag zwischen
beiden Ländern um 1 Jahr verlängert haben . Der Vertrag
läuft jetzt automatisch Jasir für Jahr weiter , brs er ge¬
kündigt wird.
Aus Zn- «nk» Auslaad.

Reval . Die Meldungen , wonach Dvinsk von den
Bolschewisten besetzt worden sei, bestätigen sich nicht.

Newyork . Ein Spezialbericht aus Losangeles meldet,
daß die örtlrcqe japanfeindliche Bewegung in Kalifornien
sich rapide dem Punkte nähert , der eine Fortdauer der gegen¬
wärtigen freundlichen Beziehungen der beiden Staaten un-
möglich macht.

Chicago . Die Arbeitervertreter traten zu einem
Kongreß zusammen , um eine neue Partei zu bilden und einen
Kandidaten für die Präsidentsch aftska mpagne aufzustellen.

Arbeiter ünv Angestellte.
Zwickau . (Streik in den Kohlengruben .) Seil

Montag sind auf den benachbarten Gruben 10 000 Mann im
Streik . Die Ursache dazu gab ein Metallardeiterausstand.
bei welchem die Bergarbeiter sich solidarisch erklärten . Dazu
kam die Erregung üb <": den 10 °/vigen Steuerabzug . Es be¬
steht Gefahr , baß das ganze Revier stillgelegt wird.

Berlin . (Einschränkung des elektrischen Stroms)
Das Berlin mit Kraftelektrizität versorgende Werk in Golpc,
bat Mittwoch ftüh infolge eines schon länger andauernden-
Streiks die Lieferung nach Berlin eingestellt. Bon der
Leitung der Berliner Elektrizitätswerke wurde der Versuch
gemacht , die ausfallenden Strommengen durch Eigen¬
produktion zu erjetzen. Die Arbeiter der städtischen Elektrizi-
tätswerke weigerten sich jedoch, die ö̂azu notwendigen
Arbeiten vorzunehmen . Infolgedessen mußte der Reichs-
kohlenkommissar verfügen , daß die Berliner Industrie und
auch die Eroß -Berliner Straßenbahn in ihrem Strombezug
um vorläufig 15 % eingeschränkt werden.

Welt- und Vslkswr'rLschast. >
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark für
100 Gulden , dänische, österreichische, ungarische oder tschechische
Kronen , schweizer und französische Frank und Lire, sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahft wurden . („Brief " — an»
geboten : . Geld " — gesucht.)

Börsenvliitte 14 . 7 . 13 . 7. Stand
Geld Brief Geld Brief 1. 8 . 14

Holland . Gulden 1366,10 1368,90 1348,65 1351,35 170 DA.
Dänemark. . Kronen 654,35 635,65 641,85 643,15 112 .
Schweiz . Frank — — — 72 ^
Amerika . Dollar 38,55 38,65 38,20 38,30 4,40 ;
England . . Pfund 151,85 152,15 151,10 151,40 20,20.
Frankreich . . Frank — 320,15 319,65 320,85 80 .
Italien . . . Lire 229,75 230,25 228,25 228,75 80 .
Dt .-Osterreich . Kronen 25,89V» 25,90% 25,97 26,03 85 .
Ungarn . . . Kronen 23,37 23,43 23,47 23,53 85 .
Tschechien . . Kronen 84,90 85.10 84,80 85,00 85

Berliner Produktenverkehr . Amtlich festgestellte Preise
der Berliner Produktenbörse am 14. Juli : Hafer per 1000
Kilogramm auf Abladung 2380—2420 Mark ab Stafton . Ten¬
denz matt.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittett , alles für
50 Kilogramm ab Stafton : Erbsen . Biktortaerbsen . 140—190
Mark , gelbe und grüne Erbsen 115—145 Mark , Peluschken
80—90 Mark . Äckerbohnen 100—160 Mark . Wicken 76—90
Mark , Lupinen blaue 45—53 Mark , gelbe 60—65 Mark,
feinste Saatware über Nottz . Serradella 40—60 Mark , Wiesen¬
heu , lose, altes 26—29 Mark , neues 18—20 Mark . Stroh,
drahtgepreßt 9,60—10 Mark , gebündelt 7—8 Mark , Trocken-
schnitzel 63—58 Mark . Patent Steffen 90—95 Mark.

* Verstärkte Leistungen in den Eisenbahnwerkstätten.
Im Monat Juni hat sich ein weiteres Ansteigen der Arbeits-
leistung gezeigt. Im Durchschnitt konnten nicht nur die ein¬
laufenden Reparaturen vollständig aufgearbettet werden , sondern
es gelang auch, etwa 15 °/o der überfälligen Lokomotiven,
die seit mehr als Jahresftist einer gründlichen Aufarbeitung
harrten , fertigzustellen . Die Privattndnstrie hat entsprechend
den Abmachungen mit dem Berkehrsmtnisterium die volle
Anzahl der bestellten Lokomotiven und Wagen abliefern
können . J

^cay mo  Sern.
O Graste Fehlbeträge deutscher Theater . Die in den

lebten Wochen bekanntgewordenen Fehlbeträge der deutschen
städtischen und staatlichen Bühnen geben ein- trostloses Bild
Die Staatstheater in Berlin und in München sehen sich
einem Fehlbetrag von 7 bis 8 Millionen gegenüber Stuft-
gart hat 2Va Millionen Fehlbetrag , Karlsruhe 2.3 Millionen
Dresden 2V2 Millionen . Köln 1 036 900 Mk.. Leipzig

JJiiDionen' Manuln.,., etwa 2 Millionen. Darmstadt
2V- Millionen . Krefeld I Mtlft . i, Saarbrücken 1 372  000 Mk-
Halle 1272 000 Mk.. Frankfurt a. Dt. 6 Millionen Mk

© Der Kaiserin Eugen,e , elfte Fahrt . Me rreicye oer
verstorbenen Kaiserin Eugenie soll mit königlichen Ehren von
Madrid über Paris und Southampton nach Farnborough
<England ) übergeführt und dort beigcsetzt werden.

© Den Tod in de» Niagara fällen fand, wie man aus
Newyork berichtet, ein Engländer namens Stephan . Er
hafte den tollkühnen Versuch gemacht, die Fälle in einem
kür diesen Zweck gebauten hölzernen Boot »u durchfahrsn»

0 Nur looo Mark bei ver Überschreitung ^
böhmischen Grenze dürfen Reisende aus Deutschland M
sich führen . Die tschechischen Zollbeamten durchsuche
Reisende sozusagen bis aufs Hemd und beschlagnahmen m-
barmherzig jeden Betrag , der über 1000 Mark hinausgeh'

O Uber die Wirkung der Telegraphe « verteuer «»,j
teilte der Reichspostminisier auf Anträge mir. daß im ganz-»'
Reiche rund 7 % aller Fernjprechstellen gekündigt morde»
sind. Der Rückgang ist nicht so groß , wie bei der Vera»,
schlagung der Mehreinnahmen angenommen worden h
Wenn Hauseigentümer nach der Kündigung der Fernjprech.'
anschlüsse in geringem Umfang auch die Beseitigung üv
Gestänge von ihren Gebäuden verlangt haben , so entstehe
dadurch für die Telegraphenverwaltung zunächst noch keim
Verlegenheiten . da vertraglich ein" Frist von einem Jahr-
zur Entfernung der Gestänge zugegand .̂i ist.

O Unfall des ReichstagsabLcorduc .eu Hugcuberq .E
In einem Waide des tippt :chen Nordens hafte am letzte»
Freitag der auf dem Gute Rohdraken in Lippe ansässiM
Reichstagsabgeordnete Hugenberg das Unolück. über ein,'
Baumwurzel zu stürzen und dubei ein Bin zu brechen. M

O Ei » schweres Antomodiiuu ^lück ereignete sich h
Eharioitenburg . Ein Kraftwagen , i|i- dem sich die Berlin«
Kammersängerin Cläre Dux mit ei*- - l -fteundeten Dam,
befand , überschlug sich an einer ^ ftaßenkreuzung . Währen
Frau Dux mit einigen Verletzungen und einem Rervenanfa
davonkam . wurde ihre Begleiterin getötet.

O Hindcnburgs Kampf mit cl ... .a ^ uU-recher. Au
Hannover wird berichtet : Ein zwm.zigjühriger junger Man
drang in die Wohnung des Generatfcldmarschalls v. Hinden
durg ein. Der Feldmarschall . der mit einem Diener alleil
in der Villa anwesend war . wollte diesen rufen und faßt
den Eindringling , um ihn nicht entwischen zu laffen, an,
Rock. Der Einoringiing bat den Feldmarschall wiederholt,
ihn freizulassen. Da Hindenburg ihn nicht freigab . kam et
zwischen beiden zu einem längeren Ringen , wobei der Ein.
brecher plötzlich einen Browning zog und ihn auf den Feld,
marschall abschoß. Die Kugel ging aber vorbei : dem Ein-
brecher glückte es schließlich,, sich loszureißen und unerkann
zu entkommen . Offenbar handelt es sich um ein Mitglied
einer Bande , die einen Einbruch in die Villa Hindenburg»
geplant hatte und eine Gelegenheit au ^cundschäften wollte.

O Närrische Weiber . 1117 Russen des Gefangenen¬
lagers Zerbst haben dieser Tage Zerbst verlaffen . um in ihre
Heimat zurückzukehren. 15 junge Mädchen aus Zerbst haben
sich den Abreisenden angeschlossen.

o Explosion eines Munit o :.? la e s . In Helsterbach
bei Frankfurt a. M . explodierte ein AMllenemunitionslager.
Es wurden zehn entsetzlich verstümmelte Tote geborgen , doch
dürfte die Zahl der Todesopfer noch größer sein. Die Zahl
der Verwundeten , von denen einige lebensgefährlich verletzt
sind, beläuft sich auf etwa 120.

m ? - Felbstbezichttgung eines Mörders . Der Pasewalkeii
PotMi stellte sich der Mater Otto Kracht aus Jatznki .w»
der Selbstbezichtigun ^ die eigene Frau unL d^ Vater L
Mn !le%n3?n^ abeUmrs®J>e Nachprüfung ergab die Richtigkeit

™ § Beweggrund zu dem Verbrechen gab
er faitf. &er  Reifer mit seiner Frau während seiner Ab«
wesenhett im Felde ein Verhältnis angeknüpft hatte , und
daß dieses Verhaltms von dem Vater auch auf seine meür«
fache« Bifteu nicht aufgegeben wurde . n*e^r
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O Sensationelle Verhaftung . In Hamburg wurde der
wegen leichtsinnigen Lebenswandels von seinem Vater , üeni
Generalmajor von der Osten, verstoßene Leutnant von der
Osten verhafteft Der junge Offizier wurde von der Baronin
d. Borries ist Potsdam ausgenommen . Er geriet abex
unter den Einfluß einer holländischen Einbrecherbanbe . dis
ihn dazu verleitete , eines ihrer Mitglieder in das Haus der
Baronin einzuführen . Während einer Ausfahrt des Leut¬
nants mit der Baronin brachen die Helfer in der Billa ein
und raubten Schmuckgegenstände von hohem Werte . Der
Leutnant floh nach Bremen und wandte sich dann nach
Hamburg . Er hafte der Baronin in einem Briefe seine:
Mittäterschaft bekannt gemacht und konnte tnfolgedefsen ver«
hastet werden.
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0 Tod eines vielgenannten Bergarbefterführers.
Garmisch -Partenkirchen starb im Alter von 62 Jahre»

der Bergarbetterführer Johann Meyer . Sein Tod ruft die
Erinnerung an eine Justizftagödie . den Essener Meineids¬
prozeß vom August 1895, wach . Auf Grund falscher eidftchel
Bekundungen des inzwischen verstorbenen Gendarmen Ätüllel»
wurden in diesem Prozeß Jobann Meyer . Ludwig Schröder
und andere Führer des asten Bergarbeiterverbandes zu lang¬
jährigen Zuchthausstrafen verurteilt . Meyer hat 3 % Jahrs
Zuchthaus unschuldig verbüßen müssen. Erst nach fast anbei
halb Jahrzehnten gelang es den Bemühungen des Justizra
Dr . Niemeyer in Effen. die Wiederaufnahme des Verfahrens
zu erzielen. In der erneuten Verhandlung wurden jäi
liche Bergarbeiterführer ftetgcsprochen.

O Heinrich Friedjung ge orven . In Wien ist der!
hervorragende Geschichtsschreiber Dr . Heinricht . . Friedju »!
69 Jahre alt . dem Leben geschieden. Er hat zahlren
Werke und h ^arische Studien veröffentlicht und errep
namenftich Auftehen mit seinem großen Buche „Der Kamt
um die Vorherrschaft in Deutschland ", das die Vorgeschicht,
des Krieges von 156b behändest . In dem Buche „Do
Zettalter des Imperialismus 1884—1914 " hat er namentlii
die Kunst, mtt der England die Interessengegensätze d
Kontinentalmächte seinem Vorteil auszunutzen wußte , ach-
gedeckt. Poliftsitz ist der Verste« t:n .c ebenfalls L;troorge !ieleit
und stark umstritten wmden.

O Der „Alterspräsident " des MÄAe -rSttraischen Land¬
tags . Me deotschncftionale Av --eordnete Frau Klara Schlehe»
,at am 14. Juli den meckst̂ l ^rgischen Landtag in Schweft«
rls „Alterspräsident " eri^ Fnet. Sie vollzog eine weit-
zeschichtstch« Handlung , oa bisher uech kein Parlament de»
Welt unter dem Vorfip einer Mre - 5"tagt hat.
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* Die Erwerbslosigkeit ba Reiche. Im Deutsche,
Reiche lebten am 15. Juni 289 058 erwerbslose Unter i
stützungsempsänger . die 271 146 Familienangehörige hatten
Der Gesamtbetrag der den Untersftitzungs - und Zuschlags
empfängern gezahlten Unterstützungen für die Zeit von
1. bis 15. Juni 1920 beftua 27.48 Millioneu "W

O Ein blutiges Nachspiel zur ostprenftischen Ab¬
stimmung ereig.-ete sich in Wemttten, einem der wenige»
Dörfer, wo eine polnische Mehrheit erzielt wurde. Dort
wurde der Lehrer Baehr . einer der bekanntesten Vorkampfe»
des Deutschtums im Kreise Allenstein. bei der Führung eine,
deutschen Demonstration von den Polen durch Kopfschuß ge¬
tötet. Ein Arbeiter, der ihm zu Hilfe kam. wurde cbenfalU
erschossen: zwei wettere deui,che Ardetter wmden lchwer owwunder.
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Llism-Zeitung.
:-T Hervöse Kinder . ,

Von Nelly Wolffheim . 7'
Hat man es mit einem nervösen Kinde zu tun , mutz

man sich in erster Linie davor hüten , es besonderes Jnteleffe
und besondere Rücksichtnahme empfinden zu lassen. Das
Kind »darf sich nie seiner Sonderstellung bewußt werden!
Hat der Arzt Verordnungen getroffen , die auf die erziehliche
Beeinflussung des Kindes hinzielen , müssen wir sie befolgen,
ohne uns mit dem Kinde in Unterhaltungen darüber einzu»
lassen : dies geschehe mit Selbstverständlichkeit und ohne
sichtbare Aufregung. Nichts schadet einem nervösen Kinde
mehr, als wenn es bemerkt, daß es Gegenstand unserer
Sorge und ängstlichen Behütung ist. Denn nervöse Kinder
neigen dazu, sich interessant vorzukommen : sie lassen sich auch
gern bemitleiden und haben häufig die Neigung , sich hinter
ihren Leiden zu verstecken. Eine kleine, gelegentlich auf.
tretende Beschwerde — z. B . das Erbrechen — wird sich
oft wiederholen, wenn das Kind erst gemerkt hat . daß es
eine ihm unangenehme Speise dadurch umgehen kann oder
daß die Mutter dadurch von einer Strafpredigt abgelenkt
wird. Man darf aber nickt annehmen , daß dies ein von
dem Kind beabsichtigter Trick ist : es stellt einfach einen
Nervenvorgang dar . der gewisse, maßen automatisch ausgelöst
wird. Also nicht etwa derart -ge Vorkommnisse ausprügeln
wollen!

Sehr vorsichtig sollte man nervösen Kindern gegenüber
damit sein, ihren körperlichen vUntuonen (Verdauung . Eß-
tust. Nachtschlaf. Gewichtszunahme ) allur viel Aufmerksamkeit
?u schenken: man foU fresi.ch bedachten und durch eine
zweckmäßige Lebensweise alles zu regeln suchen, aber keine
verzli-tcliiüe Fürsorge darf den, Kinde selbst fühlbar werden
Den ärztlichen Besprechungen über diesen Gegenstand sollte
rin neioöies Kind niemals beiwohnen . Man erzieht die
Kinder sonst zur Hypochondrie . zu der jeder Nerao .e Veran¬
lagung zeigt: so kann eine übermäßige Hygiene leicht zur
Barllensurcht fuhren , Erkältungsangst kann unerzogen
raerben, und derartiges ist geeignet , sich späterhin zu
j'.wangsvorstellungen auszuwachseu , die dem Kinde sein
Leben erschweren. Unbedachte Erzieher fragen off irgend¬
welche Beschwerden in das Kind hinein : ein Beispiel aus
dem Leben soll dies erläutern.
„ auch nicht weh nach dem weiten
xZeg? Fühlst du dich auch gut ? Ja . das Knd ißt nicht vor
Abspannung."

Eine derartige Umsorgung bringt manches Kind erst auf
die Idee , daß es sich . überanstrengt " habe - nun wird es sich
natürlich schlapp fühlen und irgend ein bisher unbeachtetes
Gefuhlchen wird es nun intensiv empfinden . Besonder ? bei
rni r-v^ De ronTYa?*em^ nberi1  fpielen solche Suggestionen eine
schädliche Rolle ! Bei dem nächsten Spaziergänge wird das
Kind sich nun sicherlich bald müde fühlen . -sseineO Begleitern
krwas vorklagen und sich vielleicht energisch gegen die Fort-
etzung des Weges sträuben . Statt also ein Kind von sich

abzulenken, fuhrt man es dazu , sich und sein Befinden
ängstlich zu beobachten.

.*

Führt über die Kinder ein Tagebuch!
. Sowohl die körperliche Entwicklung sollte auf diese Weise

emer eingehenden Beachtung gewürdigt werden , als auch das
Erwachen und Wachsen der kleinen Seele . Nach der Geburt

begonnen werden . Eintragungen zu machen:
r̂ szunahme . ausfallende Bewegungen , das erste

H9* 1" ulw. sind aufzuschreiben. Es ist interessant und lehr-
" den nachfolgenden Kindern Vergleiche anzustellen

auch vielleicht auf Anormalitäten rechtzeitig
™ "Eiger und als Erinnerungs«

des Kindes " " * ^ Darlegung der seelischen Entfaltung

dok f2 örl das Führen eines Tagebuches kam.
triebe Plyche des Kindes besser erfaßt . In dem Ge-
^desTages übersieht man dies und das . oder man
darübI !. *L ÖI’ °5ne  daß man die innere Ruhe hat . sich
dem T= en'. dazu Stellung zu nehmen und es
fuSam ° 9? roir un § Don  dem Kinde machen , ein-
io* ehw fc ? ? unsere Beobachtungen aber nachher

-u Papinvor  unser geistiges Auge stellen, um sie
überschauen ffaTu?  J inb  , roir  gezwungen , sie klar zu
urfe ? 9h ho;/ ä ift ntdElt etnmaI not ‘9' daß -vir jeden Tag
bas WanschenSn̂ b» " ° ck,en - wenn das natürlich auch
Woche oder hnrh Crte  k mare —, aber ein paarmal in der
ausgefallen ist " enn uns etwas Besonderes
unterziehen. ' Dte" rotr unS  dieser nicht zu großen Mühe

lung ^ eine'/ ^ nd-s ^ r Notizen überblicken wir die Entwick«
psychischer ^me Fortschritte in körperlicher oder
-rscheinung-n Lt ^ brauch  Rückschritte und Neu«

Vermischies.
Sachsen . Durch das Entgegen,

ch her̂ F ^ m Vletinghoff -Riesch auf Schloß
veimatschnn" 'lt dem Landesoerein . Sächsische,
Kilometer iüL £ e" Dub - auer Teich , etwa zwei
gewinnen De? 9i l N- schwitz. als Vogelschutzgebiet zu
durch einen ^ ^ktar große Teich wird im Süden
getrennt . Der mit nv1* mehreren andern kleinen Teichen
Kielern und bi&Um iw n'<. doppeln . Erlen , uralten Eichen,
Kleinno ?elwelt ein. ^ "terholz bestandene Damm bietet de»
Jagd k" ? dem Tein, 7 °" ^ günstige Nistgelegenheit . Di,
vcfiüg.-i. rten reich beösit .^ -? ^ ,m Teil seltensten Wasser-
rullen. oevsikert ist. wir » «ünstighin vollständig

Die veidesuvmine,,
miule gegiündet ivn-p ' „rss o >' turjua ) eine ofionuere von«
!m Eel rauch. Im 3A ' ’ 0n  bei den alten Deutichen
lupenö vorwiegend tiuneri " ,,ar, ‘J e Erziehung der Ritter»
wie>en w ederko 't Diänne" Unter den Humanisten
der von den Gliedern r-> utung auf die Wichtigkeit
ktzieyungsmiite ! bin ubm?« o | !;’n Gymnastik als Volks»
diese Gyiniiastif das Wort gebrauchte zuerst für
ü . mueusiches  Wort i / indem er glaubte , daß

' Urnan' (dreben) be,komme - e« .» dem altdeutschen
?dt nachzuweisen - d rs kennt J. ,e ^° * im  Altdeutschen

[• jfii . 'iSf ' w Ä 5dto, ‘ te '«- a6«l 4 }Mt.

^mcr in eu.em Artete an CeTt MäNk-
eriint löatol ®? 1!er,' für den er et ' en Altar ge-

2wer auch die Beamten , deren festes Ein»
^ ^ hr doch war . waren teilweise auf Trink»

ge.der angewreien . In Rustaud wird oas Trinkgeld
KnNTeegeich " ' ^ Türken Ladegeld , bet den

fc„ „* K,li *, P # l # llile !“ (Das Ende Polens ) ist ein Aus.
n d?n Leidherrn Tüaddaus Kolciu . zko
k. i kriegt wurde . Koiciusuo >oü in der Schlacht
Sandtllia ^ " st.'^ ,am ur P (tob,ei 1734  auf der Flucht in einem
das «eolieben  lein ; oert hätten ihm die Koiaken? . . i*Titer dem erschossen und ibit selbst am
? l7n^ cpr t,l rmü1]bet- Auf vier Stangen sei er darauf in
unv inhJi  wurden , wo er seinen Säbel abgebeferk
vom „Firns regni Poloniasl " In einemcom pcooemder 1803 datierten Briefe un emen franchi .scheu
Grasen leugnete Kosciuszko das Wort ab. '

Zchlußdienst.
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O Pilzzeit . Das Psizerträgnis dürste in diesem ^!abre
außergewöhnlich groß sein. Di » Erde , von den überrchchen
Regenfallen dieses Sommers durchfeuchtet, spendet die mannig"

d ' lzarten in Fülle . Mühelos wird den Menschen ein
Mrmtttel zuteil , das an Wert den Wetibcwerb mit dem
Fleisch au^ ehmen kann. Leider fehlt in der großen Masse
der Bevolkenmg noch immer das rechte Verständnis für die
Bedeutung der Pilze als Volksnahrungsmittel . In zahl»
di!? ^ ^ Egenüen machen die Leute einen weiten Bogen um
diese Pflanzen . Sie gar zu essen, würde keine Macht der
Erde sie veranlassen können. Die Ursache dieser Furcht find
b. » Ä 6" m1“?, DOn1 Vergiftung , die sich hier und da nach
»s » N ^ Ä f " °" F "? Ell>en. Versteht sich: nach dem Genuß
giftiger  Pilze . Deswegen aber die Pilze überhaupt zu
hÄ f Ws 18̂ . Man sollte lieber dafür sorgen,
daß die Unterschiede der einzelnen Pilzarten jedem so bekannt
würden , wie die von Rosen und Maiglöckchen. Die deutsche
könm°e? ^d?» An? (Xh tre^,ld)fn  Abbildungen , die wohl zeigen
tonnten , daß ein Champignon wesentlich anders ausficht als
me,.5 ^ " bEait « sLwamm . Es wäre wahrlich kein Unglück.
Sf Ä ' ’ T °uch die Dorfschule , durch bo»

m » oradflen der einzelnen Pilzsorten
o ertli n?rr öteJ er  nahrhaften Eiweißträger

We " « - 'st »» - »

! Böninger Tabak, 100 Gramm -Paket seither 7,50 , jetzt 6 75
Earstonjen „ .. .7 .50 .. b,To
I - D- Haas .. „ 6,50 „ 5,75
Nordhüufer Kautabak, Rolle „ 2,25 „ 2 , —

— so lange Vorrat reich!. —
Emil Eschenbrenner.
Frieda

Dnseii, uiü»k Erbsen. "
Boliiik» Jjfi Dfü. 3,60 Mark

dnoetroffen . Adolf wieabrrr- t

!rris, -" '
Hauswaldt Cacao. 125 Gramm -Paket seither 7.50 . 6 —
Cbs' st „ 6.^ 5 .—
©ibr . Kaffee, je nach Sötte billiger nach der heuiigen Marktlage,

Moccaroni per Pfb . seither I I Mark, jetzt 9 Mark,
Jial Suppen -Rudstn feinste Qualität , seither per Vfd 11 Mark,

jetzt 10 Mark.
Emil Eschenbrenner.

1« «>” ■

Männkr -Gesangverein
„Marksburg".

Gesaugsunterricht
fällt heute aus.

Ein Keffcl
verkaufen.

Näheres Gefchüftsfielle.

1

Drahtnachrichten vom  15 Juli.

Schutz für die französische Botschaft in Berlin.
framnnät Äl " ad>f Attentat auf die Fahne der

^in ^ en bei dem Botschafter Laurent
^rat Dr ^ W»?b abwesenden Polizeipräsidenten . Regterungs.

MDf,mÄ ? ( -,ltä ’!t?,!en- daß alle erforderlichen Maß.
hindern ae*ro e ^len , um weitere Ausschreitungen zu ver>

Zur Entwaffnung der Sicherheitspolizei.
Berlin . Auf der Konferenz der Obervräsidenten un!

unS, ?irh e\nf sf PHerheitspolizei stellte man fest? daß es
^locilrch sei. che Sichersieitsimlizei zu entwaffnen , beoo,
nicht die Entwaffnung der Bevölkerung durchgeführt sei.

Regelung der Arbeitszeit im Bergbau»
P °tyrr{ r‘act)  Rückkehr der Spa -Delegierten finde!

in dtt ^ Arbeitsgemeinschaft für den Bergbau sta^
ststmnl Ä I die Rückwirkungen der in Spa gefaßten Bo
schmsse auf den Bergbau und insbesondere über eine etwaiai
chll^ Ferner ist ? ? Arbeitszeit verhandelt werde»!vu. Werner ist m Aussicht genommen , die Arbeiterverlrelei
m Spa , unmuteibar vor N»rtretern der Belegschaften det
Kuhrremers über ihre Erfahrungen und über die Ergebntss
her Konferenz in Spa berichten zu lassen. » rgeomm
verschiedene Meldungen.

^ -rliu . DerRücktran ^po »deutscher Kriegsgefangene,

und Stelle die endgii 'sî c Gr/nze zwiiMen

:Äf ? Ü ' W ' EL8Ä ' E Grenzgebiet ab.

WUso ^ns
Empstmg ° t ibm^un?Za gll° ** ^ubenwelt . Zede,

Lokases unS pfovmziesses.
Merkblatt für den 16 . Juli.

Sonnenaufgang 3°' i, Mondaufgang
Sonnenuntergang 8" fl Monduntergang

1800 Dichter Gottfried Keller gest.

Unser täglich „Itrot ."
Der Bäcker, der jetzt Brot will backe,
Der braucht dazu sehr viele Sache:
Weize», Rogge-, Lohnenmehl,
Deutsch und amerikanisch Äerstenmehl,
Hafer-, Streck» und Futtermehl,
Flocken-, Pudder -, Holzstreumehl,
schwarz und weiß Kartoffelmehl,
MaisgrieS und auch Graupenmehl,
Zuw Ueberflutz noch Welschkornweh!,
Weil dieses färbt daS Brot schön gehl,
's wird hergeführt nach Wiener Art,
Der Laib davon „nur " kost' vier Mark.
Und die» im zweite« Friedensjatzr,
Traurig ist es — aber war!

-mtlitzk KrkMtmchmgr«.
preioxr »f«ngssteue.

Für den Etadidezirr Braubach ist eine PreiSstrüfungS-
stelle errichtet : sie besteht aus den Herren;

Elektrike» Josef Aeber , Vorsitzender,
Justizoberjetretär Paul Sakowsty , stellv. Vorsitzender
Kaufmann Wilhem Berger, Mitglied,
Hüttenarb . Jakad Knieper „
ldandwirt Hch. Werner „

» Daniel Thorn „
Die Mitglieder find nach Maßgabe d«S GefetzsS vom

25 . Gepl . l !Slb defügl:
1 . von jedermann über alle Tatsachen Auskunft zu ver-

e langen , di» jur die Preisdsiüung von Wichugken find , insbe¬
sondere über den Bestand, die Zufuhr und die Preise von
Gegenständen des «otwenvigen LednSvedarfes Echevungen au»
zustellen,

2 . oie Räume, in denen Gegenstände des notwendigen
Ledevsdedarses hiigestellt. gelagert oder feitgehuiien woroen,
zu detretcn und da,eibst Lefichugungen vorzunehmen.

8 . dre Vorlage von Schtutzschemep, Rechnungen , Fracht¬
briefen , Konnoffementen, Lagerscheinen, Ladescheinen uno son-

^ stigen im Handelsverkehr üducheii Schriftstücke» und Lüchern,
. soweit sie sich auf den Ein - uno Lerkaus von Gegenstänoen
> des notwendigen Lebensöeoarfes beziehen, zn soroerii und da>
' rin E .njlchl zu nehmen.

Braubuch . den 16 . Juti 1S20 Der Magistrat.
SetSjpsuzel.

In Anbetracht der vioten Ketüviedfiähle zur Nachtzoit
>> weisen wir auf die «liier abgeoruittea Lorjchrtsien d. s § i
„ der Potizelveroronung de« Her .n RegieruiigSPräfideulen zu

Miesdaden vom 14 . Februar 1ß20 hm:
§ 1. Zur vtachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen

sein unv zwar:
1 . vom 1. November dis 8noe Februar von abends

6 bis morgen » 7 Uhr;
2 vom 1. März bi» Ende Aprit von abeudS 7 bis

morgen » 5 Uhr;
8 . voni 1. Mai dis Ende August von abends 8 dis

morgens 3 Uhr;
4 . vom 1.  September bi» Ende Oktober von abends 8

bis morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit autzerhatb der öffenstichen Strotzen

und Feldwegen aus einem offenen Grundstüct sich ausyätt . ohne
daß ouzu von der OrtSpolizetbehürde eme Ausnahme aus¬
drücklich gestattet ist, wird uiit Getdstrase d>» zn 10 Mart , im
U. vermögenrsalle mit Hast bis zn 6 Tagen vestrast.

Dir F tdpolizeiorgane . sind angewiesen, auf die Be¬
folgung dieser Borschristen genau zu achten. Ueoertretuiigen
weroen unnachftchltich destrasi.

Braubach , d-n 15 . Jutt 1920 . Die Pol .-Be- . _..nng.
Die Beiiutzuug der Nullen  zum Decken ist von

heute ab wieder zugelasien.
Der Magistrat.

UttMjhtllN
Die Gemeindegrundstücke werden in folgender Reihensolre

auf weitere 0 Jahre , gerechnet von Martini 1920 , an Ort
und Stelle öffentlich ve.pachiet:

Montag , den 19. Juli , nachmittags 4 Uhr an der Baum¬
schule beginnend , in den Distrikten Leimkaut. Gemeindewaiem.
Weiterten . Rosenacker, Hube und Bleichplätze

Fortsetzung der Verpachtung Dienstag , den 20 , vorm.
8 Uhr 26 Wiesen und Aecker im Distrikl Mühltal , Ziemer-
stiel. Eckert. Königstlel und KerkertS. Sammelplatz am Wasser»
lettungssammler'

Fortsetzung nachmittags 4 Uhr in den Distrikten MartinS-
kirch. Ges. tz, Kreitzschec Karten . Ermenstiel, Hohl , Satzdorn,
Dnzert . Spital und Dinkhotder

Draubuch , 14 . 7. 1920. _Der Magistrat.

WtciluMi i>rs febfnsmittfiaialfaT
btrankenbrot

kommt heu'e nachmittag von 4 Uhr av IN der Bäckerei Hasen¬
bach zur Ausgab»

Fleisch°verk uf
EamStag Vorm, von 8 - 12 Uhr für A— G bei Volk

Nachm. .. 2 - 6 .. „ H - K „ „
" Borm . ,. 8 —12 „ „ L- - S  Hammer

„ Nachm. „ 2 - 6 . „ Sch - Z
ES wird ersucht, das Fleisch in den vorgeschriebeneii

Zeiten abznholen.

Wetterbericht.
Heiß , nur nachmittags etwas Gewitterneigung.



Fst - geräucherte Schmierseife
in bekannter guter Qualität

empfiehlt
Jean Enael.

empfiehlt Iran «kngel.

1 tzebrauchler Derd
zu verkaufen.

R ub . Ot t.

wersrfüftev
von 17 - 1200 Liter,

Korbflaschen  5 — 60 Sic
veekauft, liefert auch prompt

hier zur Bahn.
F . Zauer,  Wiesbaden,

Göbenstcaße 18 . Fe rnruf öS71.

4b,s 5 Mädchen
zur Beschäftigung itt der Laud-
Wirtschaft auf einige Zeit ge
sucht.

Iaadhaus Lohe.
mirIn Braudach stehendes

gehöriges

piano
soll anderweitig vermietet eventl
verkauft werden.

P». IWinskise
Kkikenpulver.

zum alten Preis
stelz vorrätig

Emil Eschenbrenner.
Frieds _ „ _.

14,
20 ,—

4,80
6,-
S,

Chlorkalk
zur Desinfektion

wieder eingetrssten.
Ldr . Misahrnrdt.

Baamwvlene

Kknei-Zstk «,
Mtk-rrslhl«

alle Größen bei
Geschv Schumacher.

Unterteilten,
weis ^ e %öel (e an et\.
<— sä?g - Korsetts

preiswert
Ceschw . Schumacher.

Miccaroni,
Jaden Pudeln

AuSlandSware , markenfrei

preise
st Kbmwitlel

und Waren des tügl . Bedarfs
— alles kartenfrei —

Salatöl per Liter M . 33,—
Holl . Käse per Pfund „ 14,—
Maccaroni » „ 10,
Rosinen ,
kacao „ ,
Gerstenkaffee ,
echt. Malzkaffee Paket ,
K A Seifenpulver „
Deutsche Feinseife

1OT Gramm -Stück
Reisstärke per Pfund
Fliegenfänger per St.
Fußbodenfarben Beutel
Heitmanns Kleider¬

farben Beutel „ 1,
Effig ' Essenz 200 Gr .Fl ., 5,-
Dr . ©et!. Puddingpulver — ,60

„ rote Grtztze — ,40
„ Küchensauer 2,50

Otto Ifdinibrfntict.
Glasöffner

„Blitz"
chant Gummi und
GlSler vor Oruch

Gg . Phil . Llss
Anhober C. Gemmer

3,75
14,
—,45
—,40

fnfdit Landtier
per Stück 2, — offeriert

Emil Eschenbremrer.

Frischgepflückte

Pfirsiche
per Pfund 2,50 Mark

empfiehlt RN». Aeubius.

KhinchscherHee
bieten an

<kmil Eschenbrenner.
Frieda

per Liter 35 Mk
! bietet an

Emil Eschenbrenner.

Haus- und Grund--
besitzer-Berein

Br «ub«ch
Geschäftsstelle : Friedrichstr . 13 8 ■g g» -.

Telefon 80 . M  MU
Die Mitglieder d. Vereins W

erhalten in unserer Geschäfts . Rechnungen,
stelle lederzeit 1 ^ ~
Hat und Auskunft Quittung en,

in allen einschlägigen Flauem Wechsel,
Daselbst werden auch Wünsche n  4 «.

-und Anträge zur Weiter - yetCtlCOUVertS
~,40 erfölgung entgegen genommen aS w.

der Vorstan ^ ' I wieder neu eingetroffen
cA “

TABAK
VSilin ger , Earstanje n,

tzaas,
Ligarettentabak,

Nordhauser Kautabak
bieten an

Emil Eschenbrenner
Frieda

Einen Posten

Ans netzine
a Stück 3,2 » Mark

! verkanft nur an Verbrauchs
Luliur Nüpisg.

offeriert
Emil Eschenbren n «i

Frieda >,_

Ge'br. Kaffei
reinschmeckend

per Pfo . 24 Rik.

„Gnatemala"
sein, trästig , per Psd . 30 Mk
vielen an

Emil Lschenbrener.
Frieda

Holzwaren
— Löffel, Kartoffelstampser, —

Sataldestecke,
Gemüse- und Gurkenhodel,
Mess.Hasten, Elerschranke,

Putzichrünle, Wlchs- a . Putz^
tauen , Stehteitern , Wä,che-

trockner, Slopseier , Handtuch
Halter, Servieroretter ujw.

empstehlt in großer Äüswahl
rLUpUtg

Schse».
8 «I«tz«» ui € « l«

«« psetzle»
«ekMw r>«tzu,n«cker

Kcin Zioiebkl»
gesunde War «, per Psd . 1 Mk
empfehlen

Emil Eschenbrenner
.Frieda „

KnHtlWlM»
in verschledtnen Größen bietet an

Zuüus Rüpmg^
Prima Holländer

«äse
bieten an

Emil Eschenbrenner.
Frieda

Vanillezucker,
Rofinen,

Loriuthen,
Backpulver,

Anis,
Zimmt,

p « . Puddingpulver
empfehlen

Emil Eschenbrenner
Frieda Eschenbren,rer

Rheumatismus
— Ischias , Herzleiden —

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden befreite,

Aur Rückporto erwünscht-
Hng , Heinemann.

Hornhausen bei DscherSleben

Hrichapier
in M ä p p ch e n nud

Kassetten
empfiehlt preiswert
Buchb rnd tnng Le mb

Packpapier
und

Pakkordel
(kein Papier)

neu eingetroffen.

^uchna ^ lnn ^ tench^

Normalhemden
in grau , alle Weiten

per Stück 35 —Mk.
bietet an

HtuS fte ohous-

Eiitillilh
Eine UarUe

„Weck"-jorm
1 Liter enge Form kompl.

Zeige den Eingang

nsnerZckukwaron
sowie die

Herabsetzung der vorhandenen Beständen
zu den heutigen Tagespreisen an.

^ Bringe ferner meine .
Muß- und Pepalalvrwerkstätte

in enwfehlenbe Erinnerung . Verarbeitung von nur Puma
Material . Preise entsprechend den heutigen Lederpreifin.

Joseph Gran , Marktplatz V
Eingang Obermar kt straßevndMarktp ^ tz

Genen Maul- und Klauenseuche
bewähren sich

Lck kck -ipparat«
R P a System Ungelenk D R G M 591515 ) am besten-

stsffe
gewähren wir von heute ab

. l. KM.
Gcjctzrv . Sckrumachev

4, — Mark,
ji  Liter weite Form kompl.

1Ä!
abzugeben Julius Rüvivg

Papiergeschäft Xerrik.

^n ^ | i

Kattee
feine Qualität

| empfohlen
Emil Eschenbrenner
Frieda _ „

Klar
RohglaS , Fensterglas,

Drahtglas,
Mett - uns MoufetinglaS.

'Bordüren und bunte Ecken,
I SrnamentglaS in verschiedenen

Mustern und Farben,
«Kathldralglas in hell und grün
I empfiehlt

hch . Metz , Glasecmeißer,
__ Brunnenstcatze 9.

Sensen
in verschiedenen Grüßen und

Breiten empfiehlt
s J u l i u s A ü x in

Mijsc« ist Milcht!
Zukunft , Glück, Reichtum, Ehe-
leben, Eharakter wirb nach
Ästrologie (Sterndeutung ) be¬
rechnet- Rur Geburtsdaten ein»
senden. Viele Dank - und
Empfehlungsschreiben.

T h e w § , Hannover,

| bietet au
Otto E sche nblkenner

I-emölkiot
empfiehlt l. MetzI
_ Schreineemeister. ^

Au luchea linüij
PiUeil,

Hotel«, Peusionin , SlaoigruM
jMete u . oergr. evenll . m. Hchi
nomie für lehr zaylungSf «^
Kauffuchense . Augevoie er«,'

^mm » b .-p . » j»ag .°<Ses,K
_Berlin 'J(  24,

bruaeben Julius ^vu *-u,y . , ——

MMMmmMmMmmm
WMWWM Iemp fiehlt_ A Lemb.

per Liter
empfiehlt

^isrcliroerwerk-

P Mark , bei Abnahme von 5 Liter 22,ö0 Clarks

Emil Eicken ^rmner.

Ia. gehr. Katt»
gctta ?iiiftff «e, fl

aia ^ vuu , I
Aasfee - Lssenz

emp fiehlt 4tug.
I'Reu eingetrvsteu >eyr prelm

r»o »sets iiiuei
kaiuiv -vrrumpse f«
Sanrett uns rbtuö«

»veitso soekcq - nr
IN allen «»rosen UNS t,arü<
_TLuo ^ rieuyttti »,

r »ev « »f « ng
euipsî tt f

Eisenhanvtung Lwr,
^ntzaoer: Kart Geminei,

j ■ «MMWiiW -lMj
4M#mg «ijiuut (H

<£ *«*1 U/i# Call«
tu K- tMn»

semgerrosse.Doei
wtegbarSl

»ml. und oorzuinl,

!Kki»««schi,r, und

^ezliitLll - uu0 L ) a»

Ifaltungswaageiti:

Wantz- *und Sttzotzst
Mühlen,

Dratzi- ulld
Zite ^ eilsan ^ erßempftr̂a

«l,eilhnnSlung Ll«
>lnyao er : Kau Geminiß

Der i Uaemetnen wert « hy.
schastLl «rK «r

entsprechend gebe ich auf «empfiehlt
fümtlicke»orhandenep Warm -

iih| §a Seulff
wodurch bei Bedarf eine äußerst günstige Kaufgelegenheit . " " -“““ “

Rud.Nenhaus.
MMMMMWMmWMWM

neu eingetroffen
’H.Cemü 's

ltzsrr « » «

Seppen
in . allen Großen , nud beste
Stoffe , zu ganz mäßigen Preiien

Rvd . Neuhaus.

In Knvelilichl Her allglmenun
Meschöstslasc

bewilligen hie Unterzeichneten

10 pLt«Aobatt
«ul alle Hans- und Küchmgrrüte,

Emaille- und verfink'r Waren,
Äaabeschläae und Stiften. ,

et « hr. Wieghardt , st.
Jlll'us Rüping. I«mpfi,hlt Inltu» Rüj»ing.

°Feinschnitt - I
uderseeljcher

empfiehlt nug . GcS

ilicii- und
Lackier- Warf

Gedacktäuen, Brotköcbchü
Kaffee- und Zuckerbllchj-

Zwiebeilästeu,
Seite — sooa — SanovehdH

mit Kon|ole,
spring formen, ÄuntforB

Backspritzen, Ausstechfr«"
Fruchtpressen, Kaffeemehlb
Kaffeeflaichen, MuskalnnSo
Maschinenöler, Gießkannen

bietet an
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